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Bei der Messe in der Krippkirche würdig-

te Dekan Frank Deuring die Feuerwehr-

leute als Christen, die anderen Menschen

Vorbild sind. Fotos: Werner Hacker

Grenzüberschreiten-

des Miteinander be-

kundeten im Füssener

Feuerwehrhaus (von

rechts): Vorsitzender

Klaus Beylschmidt,

Konrad Müller aus

dem Außerfern, Kom-

mandant Heinz Wel-

ler und Peter Einsied-

ler von der Kreis-

brandinspektion.
Das Vereinsleben bei der Feuerwehr macht Spaß: Das zeigten Brigitte Birkle, Marion

Stark, Herbert Götz und Willi Roth (von rechts) schon vor der Floriansfeier.

FÜSSEN

IG Metall: „Gemeinsam
für ein gutes Leben“
„Gemeinsam für ein gutes Leben“
lautet eine bundesweite Kampagne
der IG Metall, die am Samstag, 9.
Mai, auch in Füssen Station macht.
Am Stadtbrunnen wollen die Ge-
werkschaftler von 9 bis 14 Uhr
Bürger befragen: „Wir wollen wis-
sen, was die Menschen in Deutsch-
land denken und fordern, wenn es
darum geht, ein gutes Leben zu
führen“, so die IG Metall. (az)

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail: redaktion.fuessen@azv.de

„Wo andere Urlaub machen, haben wir unser Zuhause“, schrieb uns Bruno Richter aus Füssen, als er uns
diese Aufnahme zukommen ließ. Recht hat er, wie diese Postkartenidylle – mitsamt Hohem Schloss und St.
Mang-Turm umrahmt von Blüten eines Birnbaumes – zeigt.

Vom Frühling umrahmt

Hang sichern

Auf einem steil abfallenden Grund-
stück am Hopfener Ringweg kann
ein neues Haus mit zwei Wohnun-
gen und Tiefgarage entstehen. Der
Füssener Bauausschuss billigte die
Voranfrage unter gewissen Aufla-
gen. So muss besonders auf die
Hangsicherung geachtet werden,
forderten die Räte.

Gartenhäuschen „wächst“

Ein Gartenhäuschen an der Alatsee-
straße in Bad Faulenbach darf
„wachsen“: Der Ausschuss befür-
wortet den Plan, dort ein kleines
Ferienhaus in Holzbauweise zu er-
richten. (hs)

Bauausschuss Füssen

FÜSSEN

Oldtimer machen Station
in der Innenstadt
Der „Allgemeine Schnauferl Club“,
einer der renommiertesten Oldti-
mer-Clubs Europas, macht bei sei-
ner Frühjahrsausfahrt am Sams-
tag, 9. Mai, Station in Füssen. Von
12 bis 15 Uhr können die Fahrzeu-
ge in der Reichenstraße und am
Schrannenplatz bewundert wer-
den. Dabei lassen sich sechs Jahr-
zehnte Automobilgeschichte aus
nächster Nähe erleben. Unter den
43 Vor- und Nachkriegsmodellen
befinden sich laut Veranstalter Rari-
täten wie der legendäre BMW 507
oder ein Dixi von 1928. (az)

FÜSSEN

Gehweg an der Hopfener
Straße wird gebaut
Entlang der Hopfener Straße – zwi-
schen den Einmündungen Abt-
Goßwin- und Abt-Oberleitner-
Straße – wird ein Gehweg errich-
tet. Dem etwa 8000 Euro teuren
Vorhaben stimmte der Füssener
Verkehrsausschuss zu. (hs)

Bus verfährt sich:
Frau verpasst Flug
Schienenersatzverkehr Abkürzungs-Tipp eines
Fahrgasts führt zu Verspätung – Schaden ersetzt

Füssen l ff l „Das ist der größte Ham-
mer, den ich je erlebt habe“, ärgert
sich Peter Werner über die Deut-
sche Bahn (DB). Auf die Palme
bringt den Allgäu-Urlauber aus
Bremen ein folgenschwerer Patzer
beim Schienenersatzverkehr: Ehe-
frau Maria verpasste am vergange-
nen Montag ihren Flug und erschien
so nicht rechtzeitig am Arbeitsplatz.
Für eine Entschädigung habe Peter
Werner stundenlang mit der Bahn
telefonieren müssen, kritisiert er.

Nach der Schilderung von Wer-
ner war seine Frau in Füssen in ei-
nen der Ersatzbusse nach Kaufbeu-
ren gestiegen, die während der ak-
tuellen Gleisbauarbeiten im Einsatz
sind.

Drei Stunden Dauertelefonat

Zuerst lief alles nach Plan – bis sich
der Busfahrer in Seeg verfranste.
Die Folge: „Meine Frau kam zu spät
am Bahnhof an, hat den Zug ver-
passt und schließlich auch ihren
Rückflug“, so Werner. Jetzt will er
wenigstens die entstandenen Kosten
für den vierstündigen Arbeitsausfall
seiner Frau und deren ICE-Fahrt
nach Bremen ersetzt bekommen.
Erst nach drei Stunden Dauertelefo-
naten mit der Bahn erfuhr er nach
seiner Schilderung, welches Busun-
ternehmen überhaupt zuständig ist.

Hermann Koch, Füssener Fuhr-
parkleiter der Regionalverkehr All-
gäu GmbH (RVA), bestätigt, dass es
bei dem Bus eines Subunternehmens
zur beschriebenen Verspätung kam.
„Der Fahrer hat sich auf einen Ein-
heimischen verlassen – das war ein
Fehler“, bedauert Koch gegenüber
unserer Zei-
tung. Dieser
Fahrgast
habe ihm
eine Abkür-
zung zeigen
wollen,
doch die
führte den
Linienbus
in die Irre.

Das habe letztendlich zu der achtmi-
nütigen Verspätung geführt. Dop-
pelt ärgerlich: Der Zug fuhr erst
vier Minuten nach Ankunft des Bus-
ses aus dem Kaufbeurer Bahnhof ab
– jedoch habe man verpasst, die Bus-
insassen zu informieren, dass der
Zug noch im Bahnhof stehe.

Mit dem beauftragten Busunter-
nehmer habe man sich inzwischen
unbürokratisch geeinigt, den Scha-
den von 175 Euro aus Kulanzgrün-
den zu ersetzen, so Koch. „Der Chef
des Unternehmens hat das Geld
Herrn Werner persönlich in seinem
Kurhotel vorbeigebracht und sich
für den Ärger entschuldigt.“

Zu weiteren Pannen im Ersatz-
verkehr sei es jedoch nicht gekom-
men, betont Koch. Und er ist zuver-
sichtlich, dass dies bis zum Ende der
Gleisarbeiten zwischen Kaufbeuren
und Füssen am 17. Mai so bleiben
wird. Dass Fahrgäste vorsichtshal-
ber einen früheren Bus nehmen, hält
der RVA-Fuhrparkleiter übrigens
nicht für nötig. „Den Fahrplan hal-
ten wir in aller Regel ein.“ Sollte es
wirklich einmal Verzögerungen ge-
ben, informiere der Busfahrer den
Bahnhof. Dort werde entschieden,
ob und wie lange der Anschlusszug
wartet.

„Wir werden beim nächsten
Schienenersatzverkehr
auch mit den Fahrern, die die
Strecke gut kennen, alles
nochmals genau abfahren.“

Fuhrparkleiter Hermann Koch von der RVA

klärte Deuring auch im Namen des
evangelischen Pfarrers Joachim
Spengler, ehe die Retter das „Lied
vom Heiligen Florian“ sangen.

Meist zu Fuß oder mit dem Fahr-
rad ging es zum zweiten Teil der
Floriansfeier in die Füssener Feuer-
wache, wo Vorsitzender Klaus Beyl-
schmidt den Kameradschaftsabend
eröffnete, zu dem auch der Bezirks-
feuerwehrinspektor aus dem Außer-
fern, Konrad Müller, gekommen
war. „Ich kenne Füssen natürlich
gut, aber heute bin ich offiziell erst-
mals bei der schönen Floriansfeier“,
erläuterte Müller gegenüber unserer
Zeitung. Er wies darauf hin, dass die
Wehren in Grenznähe seit Ende
2008 dank der modernen Technik
des Digitalfunks noch enger mitei-
nander verbunden seien. Aus gutem

Grund, wie Müller betonte: „Das
Miteinander ist das

Wichtigste.“

304 wurde der schwer misshandelte
Märtyrer grausam ertränkt

Christliches Vorbild

Die Feuerwehrleute „sind durch ih-
ren Einsatz für andere Menschen in
Lebensgefahr und Not stets ein
christliches Vorbild“, betonte der
Dekan. „Sie zeigen damit ihre große
Nächstenliebe.“ Mit Respekt wür-
digte er zudem den Zeitaufwand für
die Übungen und verwies auf die
gute Kameradschaft innerhalb der
Wehr. „Die Gemeinschaft im Glau-
ben macht stark. Gemeinsam dan-
ken wir Gott für das zurückliegende
Jahr. Ich wünsche allen auch weiter-
hin Gottes Schutz und Segen“, er-

Füssen l ha l Verstärkung aus dem
Außerfern bekam die Füssener Feu-
erwehr bei ihrer Floriansfeier: Am
Namenstag ihres Schutzpatrons ver-
sammelten sich die 80 aktiven Män-
ner und Frauen samt einer Delegati-
on aus Reutte und Vils in der Alt-
stadt. Angeführt von einem Fah-
nenträger zogen die Retter in die
Krippkirche, wo die Feier traditio-
nell mit einem Gottesdienst begann.

Der katholische Dekan und
Stadtpfarrer Frank Deuring erin-
nerte in seiner Predigt an das Leben
des Heiligen Florian. Der römische
Beamte war für sein mutiges Be-
kenntnis zum Christentum zum
Tode verurteilt worden. Am 4. Mai

Schutz und Segen für die Wehr
Floriansfeier Dekan Deuring feiert Messe mit Rettern – Außerferner Gäste

Auf einen Blick

Das künftige Wachgebäude der Allgäu-

Kaserne (hier ein Entwurf) rief unter den

Mitgliedern des Bauausschusses nicht

gerade Begeisterungsstürme hervor.

beurteilen wollte. Zweite Bürger-
meister Uschi Lax bekannte: „Ich
schätze die Bundeswehr sehr – aber
das hier ist grässlich.“ Auch Magnus
Peresson (UBL) lehnte den „Metall-
baukasten“ ab – genauso wie Klaus
Keller (Freie Wähler), der mit Blick
auf die Farbgestaltung von einer
„Zweigstelle von Obi“ sprach. Ob-
wohl die Stadt in diesem Fall kein
Mitspracherecht hat, kündigte Bür-
germeister Iacob Gespräche mit
dem Staatlichen Bauamt an, um eine
bessere Gestaltung zu erreichen.

Für die Bundeswehr signalisierte
Major Achim Bayer gegenüber un-
serer Zeitung Gesprächsbereitschaft
mit der Stadt. Zwar lasse sich an
dem standardisierten Baukörper
wohl nicht viel ändern – bei der
Farbgestaltung dürfte es aber indi-
viduellen Spielraum geben. Bayer
verweist dabei auf die neue Fassa-
denfarbe für die Unterkunftsgebäu-
de der Kaserne, die derzeit mit viel
Aufwand saniert werden.

Pläne des Staatlichen Bauamtes dem
Ausschuss vorgelegt.

Bauamtsleiter Armin Angeringer
versuchte es noch sachlich: Das
Vorhaben hebe sich optisch von den
anderen Gebäuden der Kaserne ab,
stellte er fest. Bürgermeister Paul
Iacob wurde deutlicher: „Das wird
keinen Architekturpreis gewinnen.“

Im Ausschuss fand sich niemand,
der das Wachgebäude als gelungen

Füssen l hs/raf l Füssens Stadträte
sind seit jeher der Bundeswehr sehr
zugetan – doch auch diese Sympa-
thie stößt mitunter an Grenzen: Den
Mitgliedern des Bauausschusses
missfiel quer durch die Bank der
Vorschlag für das neue Wachgebäu-
de, das in der inzwischen gesperrten
Froschenseestraße nahe der Kemp-
tener Straße entstehen soll.

Wie mehrfach berichtet, wachsen
die früher getrennten Bereiche der
Allgäu-Kaserne nun zusammen.
Dies ist in den kommenden Jahren
mit einem millionenschweren Bau-
programm verbunden, unter ande-
rem für Unterkünfte und eine
Sporthalle. Als erstes Projekt ent-
steht an der Einmündung der frühe-
ren Froschensee- in die Kemptener
Straße der neue Hauptzugang zur
Kaserne. Dazu gehört der Bau eines
neuen Wachgebäudes samt Park-
plätzen. Die Kommune hat zwar
keinen Einfluss auf solche militäri-
schen Bauten, dennoch wurden die

„Metallbaukasten“ für Allgäu-Kaserne
Wachgebäude Planung des Staatlichen Bauamts missfällt Bauausschuss

FÜSSEN

Tamilen informieren über
„Völkermord“ in Sri Lanka
„Völkermord ohne Zeugen in Sri
Lanka“ lautet das Thema einer In-
formationsveranstaltung des All-
gäuer Tamilenvereins am Samstag,
9. Mai, auf dem Kaiser-Maximilian-
Platz in Füssen. Die Veranstalter
wollen ab 9.30 Uhr über die huma-
nitäre Lage in Sri Lanka informie-
ren. Während der Aktion gibt es
frisch zubereitete Spezialitäten aus
dem Inselstaat. Der Erlös aus deren
Verkauf kommt Kriegsopfern ta-
milischer Familien zugute. (kat)

FÜSSEN/OSTALLGÄU

Mit Dr. Paul Wengert
in den bayerischen Landtag
Einen Landtagsbesuch am Mitt-
woch, 27. Mai, organisiert der
SPD-Abgeordnete Dr. Paul Wen-
gert. Geboten werden ein gemein-
sames Mittagessen, Filmvorfüh-
rung, ein Besuch der Plenarsitzung
und ein Gespräch mit Wengert. Fol-
gende Abfahrtszeiten sind geplant:
8.30 Uhr am Bahnhof Pfronten-
Ried, 8.50 Uhr Bahnhof Füssen,
9.05 Uhr Spar/Rewe in Roßhaup-
ten. (az)

O Anmeldung bis 19. Mai im Abgeord-
netenbüro unter Telefon (08362)
3004080 oder per E-Mail:
brigitte.protschka@paul-wengert.info

Nicht rund lief jüngst eine

Fahrt im Schienenersatz-

verkehr zwi-

schen Füs-

sen und

Kaufbeu-

ren. Ein

Fahrgast

verpasste

seinen Flug.

Foto: Archiv

FÜSSEN

Film über „Wege
aus der Brüllfalle“
Das Sonderpädagogische Förder-
zentrum Füssen bietet am Diens-
tag, 12. Mai, in Zusammenarbeit
mit dem Ortsverein zur Förderung
Lernbehinderter einen Elternabend
mit Filmvorführung. Das Thema:
„Wege aus der Brüllfalle – Wenn El-
tern sich durchsetzen müssen“.
Referent ist Werner Brüning, Buch-
autor, Regisseur und Medienpäda-
goge. Der Film ist für Eltern ge-
dreht. Er soll Mut in schwierigen
Situationen machen und mit Humor
neue Wege für typische Alltagssi-
tuationen aufzeigen. Beginn ist um
19.30 Uhr in der Aula des Förder-
zentrums (Feistlestraße 3). (az)


